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... ja, ein Star auf der
Titelseite. 
Manche kennen ihn nur
aus dem Lied:

... Amsel, Drossel, Fink
und Star 

und die ganze
Vogelschar ... 

Auch in der Bibel wird er nirgends erwähnt. Dennoch gehört er zu Gottes 
großer Schöpfung. Und hält sich analog zu seinen menschlichen Vorbildern
nicht an Gottes Ordnung. Statt Gras und Blätter zu essen, bedient er 
sich der für die Menschen vorgesehenen Früchte. Er wird das tun, 
solange die Menschen es ihm nicht besser vormachen und die nicht für sie
vorgesehenen Tiere essen. 

Ab Spätsommer haben 
seine schwarzen, 
anfangs metallisch 
glänzenden, Federn 
nach der Mauser weiße 
Spitzen, die wie Perlen
oder kleine Herzen 
aussehen. 

Als sogenannte 
„Teilzieher“ fliegen 
viele Stare in großen 
Schwärmen zum 
Überwintern in den 
Süden, einige bleiben 
aber auch hier. 

Ähnlich wie es den Schlacht-Tieren geht, fallen auch sie mancherorts 
einer Massenvernichtung zum Opfer.                         [Weiter auf Seite 4]
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Bleibt zu hoffen, dass es 
den Staren nicht so geht 
wie einst der 
Wandertaube, die mit       
5 Milliarden Exemplaren 

die häufigste Vogelart der
Welt war, und von den
Menschen innerhalb weniger
Jahrzehnte komplett
ausgerottet wurde. Die letzte
Wandertaube starb im Jahr
1914.                                       
                        Auf den Fotos

sieht man, wie auch ein Star 
sein Erntedankfest - mit 
leckeren Zwetschgen - feiert.

Zwetschgen, als eine kleine feste
und aromatische Art der
Pflaumen, werden je nach
Landstrich auch Zwetschen oder
Quetschen genannt. 
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Dieses Lied ist nicht von dieser Welt. Gewiss nicht. Wo auch immer die 
Sänger und Sängerinnen sich aufhalten, – ihr Lobpreis hat wahrhaft 
himmlische Dimensionen. In wenigen Worten fassen die Liedzeilen 
zusammen, was in Gottes Reich richtig und gut läuft. Die Taten Gottes 
werden als „groß und wunderbar“ gepriesen. Die Herrschaft über die 
ganze Schöpfung liegt in den Händen Gottes. Er regiert über alle Völker 
und das durchweg „gerecht und zuverlässig“. Weit spannt sich der Bogen 
von diesem endzeitlichen Lobpreis zurück über die gesamte 
Menschheitsgeschichte zu den Schöpfungsgeschichten der Genesis 
[Genesis = Gen = 1. Buch Mose, Anm. d. Red.]. Denn ganz am Anfang hatte 
Gott bereits sein Urteil über seine Schöpfungstaten gesprochen, „dass es
gut war“ und das gleich siebenmal (Gen 1,4.10.12.18.21.25). Das 
Herrschaftsmandat über die Schöpfung erging damals an den Menschen 
(Gen 1,28): „Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und 
machet sie euch untertan und herrschet...“ Aber die von Gott als 
„gerecht und zuverlässig“ geplanten Wege wurden von den Menschen bald
verlassen. Sie wollten selbst „sein wie Gott“ (Gen 3,5). Doch was folgte 
waren oftmals schlechte Taten der Menschen, herrschsüchtige 
Ausbeutung und brutale Zerstörung der Schöpfung und Wege voller 
Ungerechtigkeit, Unzuverlässigkeit und gottloser Herrschaft. Die Bibel 
ist voll von solchen Geschichten und die Menschheitsgeschichte auch. So 
könnten einem viele Strophen eines Klageliedes einfallen, die die irdische 
Realität mit schrägen Tönen besingen. Doch so hat die Geschichte Gottes
mit der Schöpfung und mit seinen Menschen eben nicht angefangen, und 
so wird sie auch nicht enden! Jene Sänger und Sängerinnen der 
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Johannesoffenbarung proben schon einmal für das große ewige 
Lobpreiskonzert zur Ehre Gottes. Sie singen ein altes Lied des Mose und 
erinnern damit daran, wie Gott dereinst in schwerster Zeit die Israeliten
aus Ägypten heraus und durch das Schilfmeer hindurch geführt hat 
(Ex 15) [Ex = 2. Buch Mose, Anm. d. Red.]. Und sie singen zugleich das 
Lied des Lammes, das von der Befreiung und der Erlösung durch Jesus 
Christus am Kreuz handelt. Dies ist das eine
Lied des alten und des neuen Gottesvolkes, das
mutig und mit schönsten Tönen Gottes neue
Welt herbeisingt: „Groß und wunderbar sind
deine Taten, Herr und Gott, du Herrscher über
die ganze Schöpfung. Gerecht und zuverlässig
sind deine Wege, du König der Völker.“ In
diesem Lobpreis wohnt Gott (Ps 22,4) – schon
jetzt und mitten unter uns.

Prof. Dr. Carsten Claußen 
(Theologische Hochschule Elstal)

 

Vorschau

Monatsspruch Dezember: 
Der Wolf findet Schutz beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein. 
Kalb und Löwe weiden zusammen, ein kleiner Junge leitet sie.          
                                                                                                 Jesaja 11,6
                                                   
Monatsspruch Januar: 
Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Und siehe, es war sehr gut.
                                                                                                Genesis 1,31

Wer Gedanken dazu hat für die nächste Ausgabe, der schicke sie bis
Redaktionsschluss für einen entsprechenden Text. 
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 - Gott spricht uns Gutes zu -                                                                                                     

.

Es ist leider an der Tagesordnung: Die eigene Mannschaft spielt schlecht,
aber der Trainer redet die Leistung schön. In unserer Volkskirche gibt es
handfeste Probleme, aber die Verantwortlichen reden sie klein. Eine 
Firma verliert durch Missmanagement Milliarden, aber ein 
Pressesprecher spricht verharmlosend von „Gewinn-Warnung“.
Auch im privaten Bereich werden ernsthafte Schieflagen gerne vertuscht
und überspielt. In der Familie, in der Nachbarschaft. Nur damit wir den 
äußeren Schein wahren und so weitermachen können wie bisher. Es ist 
klar, dass darauf kein Segen liegen kann.
Der Prophet Jesaja spricht im Namen Gottes gar einen Fluch aus über die
Reichen und Mächtigen, weil sie sich auf Kosten der Armen bereichern 
und die Schwächeren zur Seite drängen – alles unter dem äußeren Schein 
des Rechts. Warum sind wir nicht ehrlich – wenigstens vor Gott? Vor ihm 
können wir ohnehin nichts vertuschen. Vor Gott dürfen wir all das 
ansprechen, was in unserem Leben schiefläuft. Und wir können damit 
rechnen, dass Gott uns dabei hilft, das Böse wieder gut zu machen. Denn 
Gott redet uns nicht schlecht. Sondern Gott spricht uns Gutes zu.
„Gutes zusprechen“ – das heißt auf Lateinisch: „benedicere“. Und das 
bedeutet auf Deutsch: „segnen“. Wenn der
allmächtige und gnädige Gott uns segnet,
dann sagt er damit: Ich bin dir gut! Ich helfe
dir auf einen guten Weg – auch mit deinen
Schattenseiten und Problemen. 

Reinhard Ellsel 
Pfarrer im Kirchenkreis Lübbecke, NRW
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Geburtstage

Montag, 10. Oktober    
Waltraud Gähler

   
                   * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
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unserer rumänischen Geschwister in den Monaten Oktober und November
zile de naştere
surorile şi fraţii noştri români în lunile octombrie şi Noiembrie

Oktober - Octombrie November - Noiembrie

Bianca Barbuta Adi Bogdan
Sarah Boancă Camelia Moisa
Roxana Munteanu Valentin Munteanu 
Abel Rusu Catalina Müller
Josua Stoica Alexandra Pleşa
Alexandru Vlădescu Florin Rusu
Laura Miu Samuel Sandulescu
Sara Drăgut Rut Sand
Vasile Jeleriu                                    Ady Stoica    

Luca Tilli
Claudiu Trifan
Ionebel Moraru
Hanna Danci
Aurelian Ene
Damaris Franz
Magdalena Jeleriu
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Sommerfest

In den letzten Ausgaben des Gemeindebriefs gab es diverse Berichte 
über unsere Bauarbeiten der Kanalisation. Monate, in denen unsere 
rumänischen Geschwister wegen der im Bau befindlichen - aber für sie 
unabdingbar benötigten - unteren Etage nicht zu uns kommen konnten. 
Nun sind diese Zeiten vorbei. Grund genug, ein großes Fest zu feiern. 
Dies begann am Samstag, 20. August, um 13 Uhr. Wie generell zu allen 
rumänischen Veranstaltungen waren auch wir als deutsche Gemeinde zu 
diesem Sommerfest wieder ganz besonders herzlich eingeladen. 

Wer nicht kommen konnte, hat tatsächlich ein Highlight verpasst. 
Wie in alten Zeiten, das komplette Gemeindezentrum mit all seinen 
Möglichkeiten, drinnen wie draußen, stand sozusagen unter Strom. Nicht 
nur das Wetter spielte hervorragend mit, auch alle Teilnehmer waren in 
geschwisterlicher Liebe dabei. Jung und alt fanden alles, was zu einem 
Freudenfest gehört, in Dankbarkeit und Herzlichkeit, und ohne 
sprachliche Barrieren. Ein Gemeindefest, das unter Gottes Segen stand. 

Gespräche, Lieder, Essen, Trinken, Spiele, Erzählen, Lachen, ... 
und auch mal kurz Weinen.

Nachfolgende Bilder können nur einen kleinen Eindruck widerspiegeln, 
von dem, was für alle Teilnehmer ein wundervoller Tag geworden war. 
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[Anm. d. Red:
Der Brief kam erst im August bei uns an.]

                  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Ferienspiele 

Dazu hat Herr Markus Schneider (Gemeindereferent und Leiter des 
Jugendzentrums der Ev. Kirche) nachfolgenden Bericht geschrieben:

Was vor zwei Jahren aus einer Notlage begann, wird im Sommer 2022 
gute Tradition. Die Ferienspiele sind mit einer Gruppe zu Gast bei der 
EFG.
So geht echte Ökumene.
Auch in diesem Sommer hatten sich über 100 Kinder zu den Ferienspielen
angemeldet, sogar 125. Und die brauchen einfach mehr Platz, als es im 
Ev. Jugendzentrum Hofgeismar gibt. Zumal da ja noch 40 Ehrenamtliche 
Jugendliche und fünf Hauptamtliche dazukommen.
Umso dankbarer bin ich, Markus Schneider, als Hauptverantwortlicher, 
dass wir mittlerweile so verlässliche Partner in Hofgeismar gefunden 
haben, die uns für die zwei Wochen im Sommer ihre Räumlichkeiten für 
die Ferienspiele anvertrauen. Neben der EFG sind da noch der 
Gesamtverband, die Evangelische Gemeinschaft und die Käthe-Kollwitz-
Schule, sowie die Stadt Hofgeismar selber, deren Jugend- und 
Sporträume wir nutzen dürfen.
Dieses Jahr war unsere Gruppe 5 im Zwiebelsfelder Weg. Das waren 23 
elfjährige Kinder und sieben Teamer*innen.
Passend zum Thema der Ferienspiele "Götter", hatte diese Gruppe die 
griechische Jagdgöttin Artemis als Gruppengottheit ausgewählt.
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Passend dazu wurden in den Zwei Wochen auch Bögen selber gebaut. 
Neben vielen Spielen im Haus und auf dem Gelände am Zwiebelsfelder 
Weg wurde dort aber auch gebatikt. Aber nicht wie altersher mit großen 
Töpfen voll heißer Farbe, sondern mit kleinen Fläschchen wurde die 
Farbe gezielt auf den Kleidungsstücken aufgetragen.
Von den Räumen der EFG aus ging es für Gruppe 5 aber auch hinaus in die
Stadt. Mittags zum JUZ, Nachmittags ins Schwimmbad oder auf den 
Spielplatz oder zum Hessencampus für ein Völkerballturnier oder das 
Großgruppenspiel.
Die Kinder haben die Zeit bei den Ferienspielen und eben auch am 
Zwiebelsfelder Weg sehr genossen.
Und ich sage Danke im Namen der Ferienspiele und hoffe, wir dürfen 
nächstes Jahr wiederkommen, denn die Nachfrage nach 
Ferienspielplätzen ist jetzt schon wieder groß.
Bleiben Sie als Gemeinde gesegnet, 

Ihr Markus Schneider
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Gedanken zum Ewigkeitssonntag

Die Regenbogenbrücke

Es gibt eine Brücke, die den Himmel und die Erde verbindet.
Weil sie so viele Farben hat, nennt man sie die Regenbogenbrücke.
Auf der jenseitigen Seite der Brücke liegt ein wunderschönes Land
mit blühenden Wiesen, mit saftigem grünen Gras und traumhaften 
Wäldern.
Wenn ein geliebtes Tier die Erde für immer verlassen muss,
gelangt es zu diesem wundervollen Ort.
Dort gibt es immer reichlich zu essen und zu trinken,
und das Wetter ist immer so schön und warm wie im Frühling.
Die alten Tiere werden dort wieder jung und die kranken Tiere wieder 
gesund.
Den ganzen Tag toben sie vergnügt zusammen herum.

Nur eines fehlt ihnen zu ihrem vollkommenen Glück:
Sie sind nicht mit ihren Menschen zusammen, die sie auf der Erde so 
geliebt haben.

So rennen und spielen sie jeden Tag miteinander,
bis eines Tages eines von ihnen plötzlich innehält und gespannt aufsieht.
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Seine Nase nimmt Witterung auf, seine Ohren stellen sich auf,
und die Augen werden ganz groß.

Es tritt aus der Gruppe heraus und rennt dann los über das grüne Gras.
Es wird schneller und schneller, denn es hat Dich gesehen!

Und wenn Du und Dein geliebtes Tier sich treffen,
gibt es eine Wiedersehensfreude, die nicht enden will.
Du nimmst es in Deine Arme und hältst es fest umschlungen.
Dein Gesicht wird wieder und wieder von ihm geküsst,
deine Hände streicheln über sein schönes weiches Fell,
und Du siehst endlich wieder in die Augen Deines geliebten Freundes,
der so lange aus Deinem Leben verschwunden war,

aber niemals aus Deinem Herzen.

Dann überquert ihr gemeinsam die Regenbogenbrücke
und werdet von nun an niemals mehr getrennt sein...
 
Quelle(n):
(Autor des Originals Paul C. Dahm, Übersetzung aus dem Amerikanischen 
von Carmen Stäbler)
  . . . . . . . . . . . . . . . .

Römer 8, 20-21:

Ohne eigenes
Verschulden sind alle
Geschöpfe durch die
Schuld des Menschen 
der Vergänglichkeit
ausgeliefert.
Aber Gott hat ihnen die
Hoffnung gegeben, dass sie zusammen mit den Kindern Gottes einmal von Tod 
und Vergänglichkeit erlöst 
und zu einem neuen, herrlichen Leben befreit werden. 
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Abendmahl

Nach mehr als 2 ein-halb Jahren Pause, bedingt durch Corona, konnten 
wir am Sonntag, 21.August, erstmalig wieder Abendmahl feiern. 
Das, was wir sonst meist jeden Monat durchführen, war lange Zeit nicht 
mehr möglich. Deshalb war es jetzt etwas ganz besonderes geworden. 

Von links nach rechts: 
Uta Schulze, Michael Ries (Gast-Prediger aus Göttingen), Armin Mascher

Veranstaltungen        

Die Einhaltung der Standard-Corona-Regeln (AHA) wird empfohlen.

Samstag, 01.10.2022 - 17:00 Uhr 
Gottesdienst rumänisch - mit Kinderstunde - Predigt:  Ady Stoica

Sonntag, 02.10.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Michael Ries                                          - anschl. Kirchen-Café
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Sonntag, 09.10.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Günter Schmidt                                         - anschl. Kirchen-Café

Samstag, 15.10.2022 - 17:00 Uhr 
Gottesdienst rumänisch - mit Kinderstunde - Predigt:  Ady Stoica

Sonntag, 16.10.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Herbert Jäger                                          - anschl. Kirchen-Café

Sonntag, 23.10.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Friedemann Seiler                                     - anschl. Kirchen-Café
  
Samstag, 29.10.2022 - 17:00 Uhr Gottesdienst rumänisch  
                 mit Kinderstunde - Predigt:  Ady Stoica
                             
Sonntag, 30.10.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch
Predigt:  Egon Sprecher             - anschl. Kirchen-Café

Sonntag, 06.11.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Gerti Schneider                                         - anschl. Kirchen-Café

Samstag, 12.11.2022 - 17:00 Uhr 
Gottesdienst rumänisch - mit Kinderstunde - Predigt:  Ady Stoica

Sonntag, 13.11.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch 
Predigt:  Michael Ries                                              - anschl. Kirchen-Café

Sonntag, 20.11.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch . Ewigkeitssonntag
Predigt:  Tobias Herwig                                           - anschl. Kirchen-Café

Samstag, 26.11.2022 - 17:00 Uhr 
Gottesdienst rumänisch - mit Kinderstunde - Predigt:  Ady Stoica

Sonntag, 27.11.2022 - 10:00 Uhr Gottesdienst deutsch - 1. Advent
Predigt:  Friedemann Seiler                                     - anschl. Kirchen-Café
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